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anderen haben Ihne Bilder ge.hr freundlich
beurteilt», wandte sie ein,

'Er lächelte wieder.
«Sie haben recht. Ausserdem ist mir jetzt

schon wöhfcr, nachdem ich meinem Zorn Luft
machen konnte. Und wir wollten doch von
Ihrem Konzert sprechen!»

«Ja, aber ich möchte noch vorher fragen,
ob Sie schon wissen, wie Sie im Wettbewerb
abgeschnitten haben?»

«Kein, deshalb ist, ja, diese Kritik so
" ärgerlich. Sie kann doch die Jury beein-

fhissen.»
Sie legte ihre Hand auf seine Finger, die

unruhig auf dem Tischtuch trommelten.
«Sie haben doch schon ein Bild gut vet

•kauft», tröstete sie ihn,
«Ja, natürlich», gab er zu. «Verzeihen

Sie mir, ich bin unausstehlich heute. Oh,

Sybil, wenn Sie wüssten, warum mir dieser
Wettbewerb und alle? was damit zusammen-
hängt, so wichtig ist!»

Sie blickte schnell von ihm fort.
«Sie wollten mir doch vom Konzert er-

zählen.»
Er berichtete ihr ausführlich, was er er-

reicht hatte und war nun begeistert bei der
Sache.

«Aber das ich wundervoll!» rief sie, als er
geendet hatte. Ihre Augen leuchteten.

«Ich bin Ihnen sehr dankbar», fügte sie
hinzu. Er sah sie bittend an, aber sie erhob
sich rasch und ging zum Flügel.

«Darf ich?» fragte sie, über die Schulter.
Er nickte. Sie spielte eine reizvolle kleine

Mielodile, die er noch nicht gehört hatte.
«Kennen, Sie das,?» Sie drehte sich auf

dem Sessel zu ihm herum.
«Nein, aber es war sehr schön.»
«Eis ist von Friedemann Bach, dem un-

glücklichen Sohn des grossen Sebastian, und
liefest: «Kein Hälmlein wächst auf Erdten,
der Himmel hat's betaut.» Was möchten Sie

nun hören?»
«Mehr, viel mehr.»
Sie spielte noch die Kinderl-ieder von

Schümann,. Mit dein «Trauermarsch zum Be-

gräbnfe einer Puppe» Sehldes.sie.
«Bitte, spielen Sie noch einmal dien Valse

triste für mich», bat er leise.
Wieder rauschten wie damals, als sie das

erstemal hier spielte, dife geliebten Klänge
über ihn hin. Ullmaun dachte an seinen Va-
ter, dessen Lieblingsmusik es gewesen, war.
Seine glückliche Jugend in dem von Lebens-
freude und künstlichem Schwung erfüllten
Wien, der «Zauberstadt», liebte in ihm auf.
Nichts von alledem war gebl'iehem. Seine Zu-
kunft waren seine Kunst, und, Sybil.

Jeder Ton ihres Spiels traf ihn mitten ins
Herz. Wieder senkte sich die Dämmerung ins
Zimmer, während isie lautlos verharrten,
nachdem die letzten Akkorde verklungen
waren,

«Ich muss jetzt gehen», sagte sie endlich
kaum hörbar und stand vom Stuhl auf.

«Ja», gab er ebeniso zurück, rührte sich
aber nicht.

Sie verstand ihn und Mess ihn allein. —
Nachdem Sybil sich mit dem Gedanken

des Konzertes befreundet hatte, trat sie mit
der Konzertdirektion in Verbindung. Sie fand
freundliches Entgegenkommen. Das Konzert
wurde endgültig auf den 15. Dezember ange-
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sietzt. Nun, nachdem Sybil wusste, dass, ihr
Traum, an den sie bisher- nicht zu glauben
gewägt hatte, in Erfüllung. gehen sollte,
packte sie doch begreifliche Aufregung. Ihr
Maestro, Sig. Giannini, war ©infer der ersten,
der ihr grosses Glück erfahren musste.

Giannini war trotz seines Alters immer
noch eine Kapazität auf dem Gebiete dies

Musik wesens und einer der besten Professe-

ren, die es in der Schweiz gab. Seine Hono-

rare galten allerdings als entsprechend umer-

schwing-lieh. Für Sybil hatte er indessen eine
besondere Zuneigung gefasst, und daher das

Stundenhonorar so weit ermässigt, dass es
* ihre Möglichkeiten nicht überstieg.

Der Professor war als streng bekannt, und

pflegte selten zu loben. Es war sehr wohl

verständlich, wenn Sybil heute mit einigem
Herzklopfen die-Treppen zu seiner Wohnung
emporstieg. Wenn er nun ihr Können nicht
für ausreichend hielte?

Wer sich einen Muisdkprofesisor und einen

ehemaligen Klaviervirtuosen als feimen.Typm

mit ergrauter Künstfermähne und sinnenfro-

hen Zügen vorstellte, wurde durch das Aus-

sehen von Sybils «Maestro» enttäusch:. Die-

ser war ein. kleiner, -schlanker, beweglicher
Herr mit schmalem, fast, strengem Gesicht

und schütterem Haar. Wer ihn nicht kannte j

oder nur flüchtig betrachtete, hätte ihn auch

für einen Mathematikprofessor halten kön-

nen. Nur seine Augen, aus denen Güte und |

Verstehen leuchteten, Messen in ihm einen }

besonders empfindsamen Menschen vermuten. ;

Sybil öffnete heute die Tür zum Musik- ;

zimmer mit Herzklopfen. Als ihr Lehrer ihr

jedoch freundlich wie immer entgegentrat,
fand sie es am besten, sogleich mit der |

Neuigkeit zu beginnen. Der «Maestro» hört«

sich mit Gelassenheit Sybils Bericht an.

«Ich wusste es bereits», sagte er dann

lächelnd.
«Site, Sie. wussten es bereits?» Sybil war

vollkommen verblüfft.

Die Hauptstrasse in Kreuzlingen, die zum Zoll führt

Kreuzlingen,
das soeben zum Benjamin

unter den Städten heranwuchs, ver-
dankt seine Gründung dem hL Kon-
rad I,- der 943—975 Bischof von. Kon-

stanz war. Nach der Rückkehr von seiner
Pilgerfahrt nach Jerusalem stiftete er im
Jahre 968 in Stadelhofen, einem Vorort des

damaligen Konstanz, ein Asyl für Arme,
Kranke und Pilger und beschenkte ' dieses

«Das. ist doch höchst einfach», .erklärte
er. «Die Konzertdirektion fragte bei mir an,
ob Sie — nun,, ob Sie reif wären für ein öf-
fenflichfeä Konzert. Oder glauben Sie wirk-
lieh, man gibt einem kleinen unerfahrenen
Mädchen wie. Sie so mir nichtig, dir nichts,
leinen grossen Konzertsaal, um ihn dann leer
stehen zu haben?»

Sybil wurde Mass vor Schrecken,
«Und, und, was haben Sie gesagt?»
Ihre Knie wurden plötzlich schwach. Der

Professor sah sie von der Seite an:
«Nun, ich sagte, dass ich nichts von Mu-

sik verstünde, wenn Sie keinen Erfolg haben
würden.»

Sybil fiel dem gestrengen Professor la-
chien,d und weinend um den Hate.

«Nun, nun», sagte 1er ebenfalls lachend
und hielt sie einen Augenblick' an, sich ge-
drückt, ehe er sie losliess, «Temperament
haben wir also auch, wie ich sehe. Also,
warum sollte es nicht gehen?»

Sybil errötete tief, Giannini vermochte
sich nicht zu entsinnen, dass- sie jemals so
•gut gespielt hatte wie heute. Am Schluss dier
Stunde besprachen sie das Programm, das
Sybil für das Konzert wählen sollte.

-Nur nicht in den Fehler verfallen, durch
den so viele Debütanten ihre ersten Konzerte
verderben. Nicht mit Beethoven und Bruck-
ner beginnen Ich schlage Chopin, op. 22,
die «Grande Polonaise brillante» und Schu-
berts A-moll-Sonate, ap. 42, vor, dazu das
Adagio in h-moll von Mozart. Ausserdem
vielleicht Debussy «Glaire dfe lune», sagte
der Professor.

Sybil ging an diesem Tage beschwingt
•nach Hause. Sie wollte sofort Martha von
ihrem vollendeten Glück benachrichtigen, an
das auch diese bisher nicht recht hatte glau-
ben wollen und dann —- natürlich musste sie
Ulimann sprechen! —

Am nächsten Tage, als Herr Brunner Sy-
brl einige Briefe aushändigte, die sie zu über-

avanciert zur Stadt

Haus mit einem von ihm aus Jerusalem he®'

gebrachten Splitter des hl. Kreuzes. Da®

erhielt das Hospiz den Namen Crucelin (war-

aus Kreuzlingen entstand).
Kreuzlingen, das blühende Dorf am UM®

Ufer der Bucht von Konstanz, mit dem »
durch eine ununterbrochene Häuserreihe ve '

bunden ist, hat soeben seinen 10 000, Einwo -

ner erhalten und ist damit zur Stadt avan-

eiert. Die Stadt ist gebildet aus den drei
alten Dörfern Egelshofen, Kurzrickenbach
und Emmishofen — und dem eigentlichen
Kreuzlingen, der Häusergruppe um das ehe-
maiige Augustinerkloster, Noch vor 100 Jah-
ren zählte es 13 Bauten; es hat sieh also für
schweizerische Verhältnisse enorm rasch ent-
wickelt. Grenze und Verkehrslage haben die
moderne neue Stadt geschaffen. .Sechs Auto-
Strassen fasst hier der uralte Rheinübergang
zusammen, darunter .die schweizerische
ataatsstrasse Nr. 1 Kreuzlingen—Genf. Vier
uahnhnien vermitteln den Verkehr nach

Weinfelden—Wil und Zürich,
öchaffhausen, Konstanz. Drei Bahnhöfe gibt« m Kreuzlingen und direkte Schiffsverbin-
rnigen

^

nach dem Untersee und bald nunweder über den Konstanzer Hafen nach allen
"Odenseeorten.

»•iv?® Klosterkirche ist das bauliche Währ-
fiiïw f Ortes, ®Me

_
"Sehenswürdigkeit,m M ihr doch ein Werk eines be-

w"? Jiroler Schnitzers aus dem 18. Jahr-
» fj' Kleinod der Kunst, die berühmte
Meuziinger Passion, eine aus 2000 holzge-
^te^Statuetten gebildete Darstellung

Blick vom Viadukt auf Kreuzlingen

vom Hafen Kreuzlingen auf Konstanz Die Römerburg

setzen hafte, überraschte sie auch ihn mit der
Nachricht, dasis sie ein Konzert zu geben be-
absichtige. Niemand hätte über diese Nach-
rieht froher sein können, ate Brunner. Er
gratulierte ihr herzlich und versprach, das
Konzert mit allen Freunden zu besuchen, die
er auftreiben könne, obgleich er leider ab-
•solut nichts von Musik verstehe!»

Sybil lächelte ihm verschmitzt zu, bevor
sie siein Büro verlies®. Seine Beteuerungen,
dass er von keinerlei Kunst auch nur das
geringste verstehe, glaubte sie ihm nicht
mehr.

Wenige« Minuten
_

vor Büroschluß« Mess
Brunniex Sybil noch einmal zu sich kommen.
Er bat feie, sich zu setzen und sie wunderte
sich, was er wohl von ihr wünschen möchte.
Es kam selten, vor, dass er sie so spät noch
rufen Bess. Er hatte heute sogar den unver-
meidlichen Portwein aus dem Schrank geholt,
ein Zeichen, dass es sich um Wichtiges han-
dein, müsse. Sybil nippte an ihrem Glas und
blickte den alten Herrn, den sie fast wie ei-
nen Vater verehrte, aufmerksam und ferwar-
tungsvoll an.

«Also, am 15. Dezember ist das Konzert»,
begann en «Ich habe mir überlegt, dass Sie
sich für dieses Konzert vorbereiten müssen,
und das® es deshalb am besten ist, wenn Sie
einiget Wochen für sich haben, um zu üben.
Ausserdem könnten Ihnen einige Wochen
Ruhe und Konzentration vor einem solchen
wichtigen Ereignis nicht schaden, was mei-
men Sie?»

Sybil erschrak. Wollte Herr Brauner sie
etwa entlassen? Sie wollte doch ihre Arbeit
auf jeden Fall behalten. War er womöglich
ärgerlich auf sie?

Aber er fuhr schon in seiner ruhigen Art
fort: «Ich dachte mir, das,s ich Ihnen -— sa-
gen wir — vom 15. November bis zum 17.
Dezember Urlaub gäbe. Bezahlten Urlaub,
versteht sich», setzte 1er hinzu.

_

Sybil vermochte nicht gleich zu sprechen.
Wie ein dicker Ballen sass die Rührung in
ihrer Kehle. Sie hatte die Empfindung, sie
geniesse ein unverdientes Glück, das sich
vielleicht eine» Tageis rächen könnte. Oder
war es vielleicht so, dass sie vorher sehr un-
glücklich gewesen war und ihr jetziges,' Glück
den gereich ten Ausgleich bedeutete?

«Ich danke Ihnen», sagte sie und sah
Herrn Brunner mit feinem. Blick an, der die-
isen ganz verlegen werden Bess.

'

So blickte
er von ihr fort, als er abermals zu reden
begann.

«Ich habe mir noch etwa® Weiteres aus-
gedacht, ies<; wird natürlich von Ihnen abhän-
gen, ob Sie einwilligen wollen. Ich besitze
nämlich im Engadin, an einem bezaubernden
Ort, fein kleines Häuschen, das von einer
älteren Frau betreut wird. Niemand von
uns kommt im Winter dorthin. Wir verbrin-
gen zuweilen nur einen Monat im Sommer
dort. E® gibt, noch Oiefen im Haus, schöne
alte Engadinier Oefen, so dass Sie nicht zu
frieren brauchen. Frau Grunder könnte für
Sie kochen, ein Flügel ist auch da, den meine
Frau im Sommer benützt, kurz, Sie könnten
dort einige Zeit leben, ohne mehr ausgeben
zu müssen als hier.»

(Fortsetzung folgt)
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unàeren kubsn Ikrs k ilà r sà krsunàliok

beurteilt», vunàts sis kin.
Kr lüokÄts visâsr.
«Lis kubsn rsekt. àseràem ist mir jetzt

sobon vökksr, nuokàem iok meinem Xorn Kukt
maoken konnte. vnà vir vollien àook von
Ilirem Konzert sprsoken!»

«à, ubsr iok möokte nook vorksr kruZen,
ob Lis sokon visss», vis 31s im Msttbsvsrb
ubAesoknitten kubsn?»

«Nà, ààâ ist js. àse Kritik so
' ürAerliob. Lis kann âook àis àurzr besinn

klusssn.»
Lis IsAte ikrs Kunà uuk seine KinZer, àis

unrukiss auk âsm Kisoktuok trommelten.
«Lis Kulm« âook Kokon sin Li kl ssut ve.'

kuukt», tröstete sis ikn.
«àu, nutürliok», gab er zu. «Verzsiken

Lis mir, iok bin unuusstskliek keuts. 0K,
Lxbil, venn Lis vüsZtsn, vuruin mir ààsr
Msttkeverk nnà âs vus àumit zusammen-
KÜNAt, so vioKtÎA- ist!»

Lis biiokte soknsil von ikm tort.
«Lis voilten mir äook vom Konzert sr-

zaklen.»
Dr berioktà ikr uuskükrliok, vus- sr «r-

rsiokt imite unà vur nun beMistsrt ksi äsr
Luoks.

«àsr à iok vunàsrvoll!» risk à, à «r
Msnàet Kutte. Ikrs âgen Isüoktstsn.

«Iok Kin Iknen sskr àunkbur», kügts »is
kinzu. kr sal, sis dittsnà un, ubsr sis erkob
siok rusok unà xinZ zum KlüAsI.

«vurk iok?» krugts !sie übsr àis Lokulter.
K r nioktv. Lis spielt,s sins reizvolle klsine

Mloàis, à sr noek niokt gekört Kutte.
«Kennen Lis à?» Lie àràte siok uuk

àsm Lesssl 7U ikm kerum.

«Nà, über «s var sskr sokön.»
«M ist von Kiieàemauu Luok, àem un-

glüokliobsn Là àes grossen Lebustiun, unà
ksisst: «Kein Külmlsin vüokst uuk Krà,
à Kimmel kutì betuut.» Mas möokten Lis
nun kören?»

«Uàr, visi inskr.»
Lis spià nook àis Kinàiieàer von

Lokumunn. Nit àà «Kruusrmursok zum Le-
grübuis sàsr Kuppe» sokloss. sis.

«Bitte, «piàn Lis nook einmal àen Vais?!

trist« kür iniok», but sr leiss.
iVieàer ruusobtsn vis âumuls, aïs sis àus

erstemal liis.r spielte, äis geliebten Klänge
übsr ikn kin. Kllmunn àuokts un seinen Vu-
tsr, àssn IksblinKsmusik es Mvsssn^ vur.
Làs Aüoklioks àuAsnâ in àsm von KsbsnZ-
krsuâs unà künstkoksm Lokvung' srkülitsn
Vsisn, àsr «2iuubsrstuàt», kvbts in ikm uuk.
Viokts von uààsm vur KkbNsbsn. Loins Xu-
kunkt vuiîn ssins Kunst unà L^bi'l.

àsàsr l'on ikrss Lpàà truk ikn inittsn ins
klsrs. Vksàr ssnkts siok àis OümmsrunA ins
Xilnmsr, vûkrsnâ sis luutà vsrkurrtsn,
nuokàn àis lisàtsn Vkkoràs vscklunASN
vuên.

«Iok muss Zàt Asksn», WAts sis snàliok
kuum KSrbur unà stunâ vom LtukI uuk.

«àu», Aub sr sbsnso ?urüok, rükrts siok
ubsr niokt.

Lis verstunà ikn unà liess ikn ukà. —
kuokäsm LMI siok mit àsm 0eàunksn

àes konssrtss bskrsunàst kutw, trut sis mit
àsr Kon7srtàiràtion in Verkinàunss. Lis kunà
krsunàliokss kntUSZsnkommsn. vus kon^srt
vuràs snàAûItiZ uuk àsn IS. ÜWSmber uuUS-

1034

ssàt. Nun, nuokàsm Lz^bii vusste, âuss ikr
à'ruum, un àsn sis bisksr niokt 7u Mluubsn

MvàKt Kutte, in Lrkûànx Zsksn soilts,
puâts Äs âook bs^rsikiioks àtrsKunZ. Ikr
Nusstro, Liss, diunnini, vur îàiàr àsr ersten^
àsr ikr Srossss (Uûà srkukren musste.

(liunniui vur trot?, ssinss Vltsrs immer
nook sine kupu?.itüt uuk àsm tlsbiets àes

Uuàvsseus unà sinsr àsr besten Krokesso-

rsn, àis ss in àsr Lokvei? Aub. Leins Lono-
rurs Auitsn uiiei'âinAS uls sntsprsoksnà nner-
lsokvinKlivk. kür Lzà)k Kutte er inässsen sine
bssynäers XunsiAnnA xekusst, nnà àuksr àus

Ltunàsnkonorur so vsit srmüssiZt, âuss ss

ikrs NöAliokksitkn niokt üdörstieZ.
ver l'rokeàor vur à strsnA bekannt unà

pklsKte seit-en ?.u iobsn. ks vur sskr voki
vsi-stknàliok, vsnn Lz^bii ksuts mit einigem
ksr^kloxksn àis-VrepPSn ?u seiner MoKnunZ
emponstisK. iVs-nn sr nun ikr konnsv niokt
kür uusrsioksnà kià?

IVsr siok sinsn Nuâproksssor unà einen

>eksmuIÌASn Kluvisrvirtuossn à «iài.îMu
mit srAruutsr künstiermükns uuâ sinnenk«-

Ken Xü^sn vorstsNts, vuràs âurok âas

ssken von Sybils «Nusào» snttûusodt. Die-

ssr vur sin kisinsr,-soklunksr, bsvsxlieker
ksrr mit sokmuism, kust strenZem 0es!ekt

unà soküttsnem Huur. V?sr ikn niokt kumck

oâsr nur kiüoktiss bstruoktà, kütts iky Met
kür sinsn Uutksmutikproksssor kulisn köv- ^

neu. Nur Keine àZsn, uns àen>sn 0üts uni
Vsmtsken Isuoktstsn, ilissssn in ikm einen j

bssonàsrs smpkinâsumen Zlsnsoksn vermuten, i

LMI ökknets beute àis Vür ?um àii- ^

7immsr mit Ksràlopksn. ikr kàrer ik

Mook krsunàiiek vis immer sntHeFentrà,
kunà kÂe KZ um dsstsn, soxlsiok mit à ^

NsuiAksit ?.u bsA'innsn. ver «Nuestro» körte

Äok mit VeluWSnksit Lzrbiis Lsriokt. Ull.

«lok vussts >es bereits», Nussts sr âsnn

lûokàà.
«Lis, Lis vüsstsn ss bsneits?» 8M v«

voNkommsn vsrbiükkt.

vis eiciupwrciZZS in Xi-su^lingsn, öis 7UM 2IoI! illkrt

->»- -7^ reu7linZsn, üss soeüsn 7urn LsnMMM
unter à Stsütsn kerunvu-cks, vsr-

Mì.ààt seine Qrünäung üsrn kl. Rinn-
rsâ I," à 943—975 Siscüok von icon-

swn7 vsr. vised à Màkà von ssiner
?i!Asrkàt nsod üerussiern stlktsts er im
3sdrs 968 in Lìsâàoksn, sinsin Vorort àss

ÄsrnsiiMn iconstsn^, ein .^.svi tur àins,
Xrsnks unü xüZsr unü bssebenkte äisses

«vus ist àook köobst sinkuek», erklürts
rr. «vis Non/.srlàiràion vu-rte !mi mir un,
ob As — nun, ob Lis rsik vürsn kür sin ök-

àtKàs Non7srt. 0àer gluubsn Lis vkk-
kok, mun Zibt àsm kleinen unsrkukrsnsn
Màoken! vis Lis >so mir niàtiz, àir niokts,
à» ssrosssn Üion7srtsuul, um à àunn Issr
stàn 7U kudsn?»

Lzkil vuràs bluZs vor Lokrsoksn.
«vnà, unà, vus kubsn Lis AsssKt?»
Ikrs Nuis vuràsn xlàliok sokvuok. vsr

DwkSssor Mk !à von àsr Lsits un:
«Nun, iok suAts, às iok niokts von Nu-

à vsrânâs, venu Lis ksinsn VrkolZ kubsn
K'ûrà.»

Lzrbil kisl àsm Asstr-onMn vroksWor lu-
ànà unà vsinsnâ um àsn Và.

«Nun, nun», suAts ier «bsnkuik luokenà
unà lMt à isin'sn kuMenbliok un siok AS-
àiûokt, sks sr sis loslisss. «vsmpsrumsnt
kubsn vir ulso uusk, vis iok ssks. âo,
^srum soilts SK niokt Aàn?»

Azrbii «rrStà tisk, viunnini vsrmoàtb
siok niokt «u sntsinnsn, àuss sis jsmà «o
Kut ASLpislt katto vis kàts. km Sokluss àLtunàs bsspruoksQ Kis àus Vrogrumin, àus
Lzrbii kür àus Non7srb vukien kollts.

«Nur niokt in àsn VsKIsr vsrkuNen, àurok
àsn !S0 viols vsbütuntsn ikrs ersten NonTsrts
vsràerbsn. Niokt mit Lsstkovsn unà vruok-
nsr ksAinnsn Iok sokIuM Okopin, op. 22,
àis «vrunàs volonuiss briliunts» unà Loku-
bsà k-lnolI-Lonuts, up. 42, vor, âu7u àus
kàuAlo in k-moli von kàurt. kusssràsm
visllsiokt vsbuW^ «0àirs às iuns», suKts
àsr vroksWor.

Lz^bii ssin» un àisssm 4?UAs besokvinFt
nuok vuuss. Lis vollts sokort Uurtku von
ikrem vollsnàsden Vlüok bsnuokrioktiAsn, un
àus uuok âisso bisksr nickt rsokt kutts Zluu-
bsn vollsn unà àunn — nutüMok mussts Gis
vllmunn sprsoksn! —

km nüokstsu vuAk, uls Ksrr Lrunnsr L)'-
bil einÌAs Lrisks uuskûnàiAte, àis sis ?.u über-

l I XIII >»<illt<

Ksus mit àsm von idm su» iierussiem kelw-

ssdrsedtsn Splitter âss kl. Rireuses. nsve

erdisit âss Hospà à VIsmsn Lruselin (vor-

sus icrsuÄMMN entstsnâ).
icrsuTiinßsn, âss blâenâs vork sw

Mer âsr Buàt von «ionstsW, mit âsw °°

àrà eine ununtendroàene Kâuserreike ve -

bunâsn ist, list soeben seinen 19 009. Nnvo '

nsr erbsiten nnâ ist âsmit 7ur Stsât svs°-

cisrt. vie Stsât ist Zskiiâet sus âen àsiàu vörksrn Sgslsboà, Rinr?àkenbsek
unci vwmisboken — unà âsm ôiMntiiàsn
Xreu^IinZsn, âsr UsussrZruppe um âss eàe-
àiZe àZustjneàîoster. vioob vor 100 .lab-
ren sâkite sz 13 iZsuten? es bst sieb siso kür
«od'ìvêi^sriseks Verbsitniisss enorm rsseb snt-
vwkelt (Zrsnzs unâ Verkebrsisge bsksn âie
mvàns neue Stsât ZeZcbskten. -Leeds kuto-
strssssn kssst disr âsr ursits RdeinüberssnK
^ussmmen, âsruàr âs »âvàrisàdlsîàtrssse vir. 1 kcrsuxImZsn—Qsnk. Vier
âdnlinisn vermittein à Veàdr nsed
^ubûnâen, Wsiàiâsn—Mil unâ buried,
sekâsusen, Iconstsr«. Drei vsknköks Zibt« w NreuÄinssn unâ àvàts Lckikksverbin-

ungen used âsm Vntersss unâ bsiâ nunvieaer über âsn «lonstsn^er Usken nsed silen
^vaenseeevten.

kiààireds 1st âss bsuilede IVà-
- à Qrtd», sine >SsdsnsvûrâiAkeit,

i-oi? i ^ à àr âoed ein Veà sines de-
Vroier Sedniàers sus âem 18. 4skr-

v» ' à Rleinoâ âsr Liunst, âie dsrüdmts
áV?Uîr psssion, sine sus 2000 dàM-
à pà^Ltswstten Mbilâste VsrsteUuns

klick vom Viaâukt auk Xrsuzâingsn

vom Koken Xrsuzilingsn ovk Xon-tani vis kömerburg

sotten Kutte, übsrruKoKts sie uuok ikn mit àsr
Nuekriokt, àusk sis «in KonÄsrt ?.u Asbsn bs-
ubsioktixo. Nismunâ kütds über àiess Nuek-
riokt krobsr «sin kvnnsn, à Lrunnsr. Kr
Zrutulisrts ikr ksi^liiok nnà vsrspruok, àus
Koncert mit ulken Krsunàsn ?u bsZuoken, àis
sr uuktrsibsn könn«, obAsiok er keiàsr àsolut niokts von Zlusik vsrGtsks!»

Lzrbil luokslts ikm vsrsokmit7t 7U, bevor
sis Skin Lüro vsrlisà Lsins LstkusrunAsn,
äuss er von kàsrlsî Kunst uuok nur àus
KsrinMto vsrsteks, ssluubts sis ikm niokt
mskr.

IVsnißie. Ninutsn vor kürosokluss lisss
Lrunner Lzrbil nook sinmul ?u siok kommen.
Kr but Gis, siok ?u ôàsn unâ sis vunàerts
siok, vus sr vokl von ikr vünsoksn möokts.
Ks kuin sslton. vor, à» er si« s« spüt nook
ruksn liess. Kr Kutte beute >Z0Aur àsn unver-
meiàlioksn Lortvein uns àsm Lokruà Askolt,
sin Äeioken, âuss es »iok um VVioktiKes kuu-
âsln màs. LMt nippte un ikrem vlus unà
bliokte äsn ultsn Herrn, âsn sis kust vis s!-
neu Vàr verekrts, uukmàum unà isrvur-
tunKsvoll un.

«k'Ilso, um 13. vsWmbsr ist àus Koncert»,
bsKunn sr. «Iok kubs mir überlebt, âuss Lis
siok kür àies«z Koncert vorbersitsn müssen,
unà àuss es àeskulb um besten ist, vsnn, Lis
siniM VVooken kür siok kubsn, um ?u üben,
kusseràem könnten Iknsu siniAs IVooken
Luke unâ Konzentration vor einem soloksn
viektÏAsn KreÎAnà niokt sokuàsn, vus mei-
neu Lie?»

Lzrbil srsokruk. Mollts Herr Lrunnsr sie
stvu sntlussen? Lie vollts àook ikro Arbeit
uuk psäen Kuli bekulten. IVur er vomö^Iiok
ürAkrliok uuk sie?

T^ber er kukr sokon in seiner rukiAsn Krt
kort: «Iok àuokts mir, àuss iok Iknen — Zu-
Asn vir — vom 13. November bis ?um 17.
December Urlaub Kübs. SWuklten Ilrluub,
verstekt siok», ssvts isr kàu.

L^bR vsrmookte niokt Zleiok ?.u spreoksn.
Mis ein àiokvr Lullen suss. àis LükrunK in
ikrsr Kskle. Lis Kutte àis KmpkinàunA, sie
Ksniesss ein unvsrâientss vlüok, àus sieb
vielloiokt eines luMes rücken könnte. 0àsr
vur e» vislleiekt so, àas s sis vorker sekr un-
Mokliok Növsssn vur unà ikr M-ÛMZ Klüok
àsn Ksre>oktsn àssslsiok beàeuwts?

«Iok àanke Iknsn», «uAbs à unà suk
Ksrrn Lrunner mit einem LIiok un, àsr àis-
l»sn ssun7 vsrlkAsn vsràsn lisss.

^

Lo blioktv
er von ikr kort, à er ubsrmà ?y rsàen
bSAUNN.

«Iok kubs mir nook etvas Me itérés uê
Wàuokt, ss virà nutütliok von Iknsn udkün-
Mo, ob Lie sinvilliMn vollen. Iok besitze
nümliok im KnAuàin, un einem beauubernàen
0rt, sin kleines Küusodsn, àus von einer
üldsrsn Kruu betreut virà. Nismunià von
uns kommt im Mintsr àortkin. Mir vsrbrin-
Zsn zuveilen nur sinsn Nouut im Lommer
àort. Ks Zibt nook veksn im Kuus, seköne
âs LnKuàiner veksn, so àuss Lis niokt zu
krisrsn bruuoksn. Krau vrunâsr könnte kür
Lis kooksn, sin KIüAel ist uuok à, àsn meine
Kruu im Lommsr ksnützt, kurz, Lie könnten
àort siniAs Xeit leben, okns mskr ausgeben
Zu müsKsn als kier.»

(k^oNseNunk kolgi)
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